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IHR CMS MACHT DEN UNTER- 
SCHIED – BEHERRSCHT IHR  
SYSTEM FOLGENDE PUNKTE?

CHECKLISTE FÜR IHR CONTENT-MANAGEMENT-SYSTEM

Kein Wartungsaufwand dank 100 % nativer Cloud

99,95 % Verfügbarkeit ohne eigene IT-Infrastruktur

200 Endpunkte für globale Content-Auslieferung

10 Minuten Training, um Redakteur zu werden

Mehr als 10.000 fertige JavaScript-Module

Mehr Sicherheit ohne serverseitige Plug-ins

Max. 2 Sekunden Ladezeit für Seiten

Headless: 100 % der CMS-Funktionen über APIs verfügbar 

Durch Serverless-Architektur keine Server-Attacken

In weniger als 60 Sekunden zum ersten Projekt
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DER CMS-EFFEKT

MESSBARER ERFOLG MIT CONTENT MANAGEMENT

Umsätze basieren auf Nachfrage und 

erfolgreicher Kommunikation. Das richtige CMS 

kann einen deutlichen Unterschied beim Umsatz 

und bei der Time-to-Market machen. Ein CMS 

für agile Projekte mit frühen Erfolgserlebnissen 

hilft, Produkte und Dienste schneller im Markt 

zu platzieren. Der Komfort und die Ladezeiten 

der Inhalte, die das CMS bereitstellt, haben eine 

messbare Auswirkung auf die Konversionsraten 

und damit auf den Umsatz und die Lead-

Generierung. In diesem Whitepaper zeigen wir, 

was man messen und verbessern kann.

Kunden oder Mitarbeiter schlecht zu bedienen, 

ist keine gute Idee. Das CMS hat direkten 

Einfluss auf die Qualität der User Experience, 

die Verfügbarkeit des Dienstes, die Reichweite 

der Marke, die Konsistenz der Inhalte und die 

Compliance. Ein für das CMS definierter Service-

Level bestimmt, ob die Qualität gesichert ist. In 

diesem Whitepaper erläutern wir die wichtigsten 

Parameter dafür.

Das CMS hat einen deutlichen Einfluss 

auf Risiken in der digitalen Wertschöpfung 

von Unternehmen. Von Geschäftsrisiken wie 

steigenden Kosten oder sinkenden Umsätzen über 

technische Risiken, wie z. B. Systemverfügbarkeit 

oder Sicherheitsprobleme durch Hacking bis hin zu 

rechtlichen Risiken wie Datenschutzverletzungen 

oder Compliance-Problemen beeinflusst das 

CMS entlang der digitalen Prozesse alle Aspekte 

entscheidend.

Auch auf die Kosten hat das CMS Einfluss. 

Direkt sowieso, vor allem aber indirekt: IT-

Betriebskosten, Projektkosten, Ausgaben für 

die Erstellung von Inhalten, Schulungsaufwand 

und die Aufwendungen bei der Auslieferung 

von Inhalten hängen direkt vom CMS ab. 

Auch im Rahmen der CMS-Nutzung gibt es 

große Unterschiede: Früher waren erhebliche 

Investitionen notwendig. Heute kann man aus 

fairen, verbrauchsorientierten Modellen wählen. 

Auf welche Parameter es dabei ankommt, 

erläutern wir in diesem Whitepaper.

Umsatz Qualität

RisikoKosten
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STATUS QUO

Das Web hat sich seit seiner Erfindung durch 

Sir Tim Berners-Lee 1989 ständig verändert und 

verbessert.1 Die Technologie dahinter aber leider 

nicht.

Websites werden oft immer noch zu langsam 

geladen, ihre Nutzbarkeit auf mobilen Endgeräten 

(durch Responsive Design) lässt häufig zu 

wünschen übrig, und Sicherheitsrisiken sind immer 

noch ein Problem. Redakteure befüllen weiterhin 

wenig intuitive Masken in Content-Management-

Systemen und müssen die Vorschau-Funktion 

nutzen, um sich ihre Ergebnisse überhaupt erst 

ansehen zu können – wobei die Vorschau nicht 

selten doch ganz anders als auf der Website 

aussieht.

Content-Management-Systeme zeichneten 

sich lange durch mangelhafte Nutzerfreundlich-

keit, wenig Flexibilität, veraltete Technologien, hohe 

Wartungskosten und ständige Sicherheitsprobleme 

aus. Unternehmen verwenden nicht skalierende 

und unflexible Content-Management-Systeme als 

Insellösungen, die für den Omnichannel-Einsatz 

und als Content-Hub ungeeignet sind. Viele 

kommerzielle Content-Management-Lösungen  für 

Unternehmen sind schlicht zu komplex und 

beeinträchtigen den beabsichtigten Nutzen durch 

teure, zeitaufwendige Projekte, die unflexible 

Ergebnisse mit erheblichen Gesamtbetriebskosten 

(TCO; Total Cost of Ownership) liefern.

Diese Situation hat Konsequenzen: Unter-

nehmen verärgern Kunden oder Mitarbeiter 

mit schlechten Websites und Apps, die 

Konversionsraten sind nicht zufriedenstellend, 

Content veraltet mangels Pflege, die SEO-

Rankings gehen genau wie die Produktivität des 

Web-Teams nach unten, während Zeit und Kosten 

für die Bereitstellung neuer digitaler Projekte 

sprunghaft ansteigen. Gilt es im Zuge der digitalen 

Transformation neue Anforderungen zu bewältigen, 

werden all diese Einschränkungen der CMS-

Infrastruktur aufgedeckt.

Unternehmen brauchen bessere Lösungen, um 

diesen Herausforderungen zu begegnen. Zukünftig 

benötigen Unternehmen headless, decoupled 

Content-Management-Lösungen, um alle Arten 

von digitalen Assets zu verwalten, zu bearbeiten 

und auf mehreren Kanälen konsistent an Kunden, 

Mitarbeiter und Stakeholder zu verteilen. Content 

ist heute viel mehr als nur das Web. Es ist auch 

die wachsende Omnichannel-Erfahrung mit 

E-Commerce, Smart-Edge-Devices, In-Car-

Informationssystemen,  Machine Learning, AR & 

VR-Geräten und digitalen Assistenten wie Amazon 

Alexa oder Google Home. Prognosen zufolge 

werden die weltweiten Ausgaben für Technologie 

für das Internet der Dinge (IoT) im Jahr 2022 eine 

Billion US-Dollar überschreiten2, und alle diese 

unterschiedlichen Geräte werden digitale Inhalte 

benötigen.

 1 Quelle: CERN: The Birth of the Web. https://home.cern/science/computing/birth-web

 2 Quelle: Statista: Prognosis of worldwide spending on the Internet of Things (IoT) from 2018 to 2023. 

     https://www.statista.com/statistics/668996/worldwide-expenditures-for-the-internet-of-things

Ein Blick zurück

Neue Content-Management-Systeme

DIE ROLLE DES CMS ÄNDERT SICH
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Im Rahmen der sich verstärkenden 

Digitalisierung ändert sich die Rolle der Websites 

von statischen Publikationen hin zu interaktiven 

Anwendungen, weg von der Übertragung 

einer Hierarchie von HTML-Dateien hin zu 

Webanwendungen mit Browser-basiertem GUI. 

Um diese Webanwendungen mit digitalen Inhalten 

zu bedienen, muss der Content organisationsweit 

verfügbar und einfach integrierbar sein. Als 

Content-Hub bedient das CMS alle möglichen 

Abnehmer mit digitalen Inhalten. Dabei ist 

Konsistenz gefragt: Aktualisierungen müssen 

nicht nur zu einem festgelegten Zeitpunkt auf 

allen zugehörigen Kanälen veröffentlicht werden, 

sie müssen auch geprüft und auf konforme Weise 

dokumentiert sein. Ein zentraler Content-Hub dient 

Redakteuren, Entwicklern und der operativen Seite 

des Geschäfts. Die einfache Nutzbarkeit senkt die 

Betriebs- und Projektkosten, die Konsistenz der 

Daten sichert die Qualität bei deutlich besserem 

Datenschutz und höherer Security. Das CMS ist 

kein Bremsklotz mehr, es wird im Gegenteil zum 

Beschleuniger für die digitale Transformation und 

das Geschäft.

Wie schon H. James Harrington sagte: „Wenn 

Sie es nicht messen können, können Sie es nicht 

verbessern.“3 Dies zu beherzigen ist für Content-

Management-Systeme mittlerweile einfacher als je 

zuvor – der Erfolg eines CMS ist messbar.

Dabei wurde bisher der Messung von Erfolg 

im Bereich CMS eher wenig Aufmerksamkeit 

geschenkt. Mit der zunehmenden Bedeutung von 

digitalen Inhalten ändert sich dies. Die Fragen 

nach Verfügbarkeit, Sicherheit, Skalierbarkeit, 

Compliance und Performance lassen sich nicht 

mehr mit „passt schon“ beantworten, da diese 

Parameter einen Wettbewerbsvorteil in einer 

digitalen Welt darstellen. Eine langsame Website 

verkauft nicht, die Bedeutung von Compliance wird 

nicht nur für international tätige Organisationen 

zunehmen und Ausfälle können zu spürbaren 

Verlusten führen.

Der SaaS-Ansatz, im Consumer-Bereich 

längst etabliert, steht heute auch für größere 

Organisationen zur Verfügung. Allerdings waren die 

SaaS CMS bisher nicht auf die Anforderungen von 

Unternehmen ausgelegt. Das hat sich geändert: 

Neue SaaS CMS für Unternehmen basieren auf 

innovativer und zuverlässiger Technologie und 

liefern messbare Ergebnisse bei Skalierbarkeit, 

Flexibilität, Integration, Geschwindigkeit und 

intuitiver Bedienung. Diese neuen Systeme lösen 

die Generation klassischer on-premise CMS ab, 

egal ob von kommerziellen Anbietern oder Open 

Source.

3 Quelle: H. James Harrington, Business Process Improvement: The Breakthrough Strategy for Total Quality, Productivity, and 

Competitiveness; McGraw-Hill Education, 1991.

Content-Hub wird zentraler Verteiler

CMS as a Service auch für Unternehmen
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100 % NATIVE CLOUD

Aktuelle CMS-Setups erfordern einiges an 

IT-Infrastruktur. Neben dem CMS werden Daten-

banken, Server, Load Balancer, Monitoring und 

Search Engines benötigt. Zur Produktions-

umgebung gesellen sich Entwicklungs- und 

Testumgebungen mit genau aufeinander 

abgestimmten Kompo-nenten. Individuelle 

Integrationen, beispielsweise mit ERP oder CRM, 

Deployment Tools für das Staging und Web 

Development Frameworks ergänzen die CM-

Systemlandschaft. Diese Vielfalt bedarf nicht 

selten genau abgestimmter Betriebssystem-

Varianten und Bibliotheken. Eine derartig komplexe 

Umgebung bedarf eines Teams von Administra-

toren und eines Monitorings rund um die Uhr.

Derartige CMS-Umgebungen benötigen eine 

adäquate, serviceorientierte IT-Infrastruktur in 

einem Rechenzentrum. Nicht alle Unternehmen 

verfügen über eine eigene globale IT-Infrastruktur 

im 24/7-Betrieb, denn die damit verbundenen 

Kosten für Infrastruktur und Organisation sind 

hoch. Das kann erhebliche zeitliche und finanzielle 

Auswirkungen auf den Business Case haben.

Heute müssen die komplexen CMS-

Umgebungen nicht mehr selbst errichtet, 

betrieben und gepflegt werden. Anbieter wie 

etwa Amazon Web Services (AWS), die den Cloud-

Markt dominieren4, stellen weltweit die benötigte 

Infrastruktur bereit. Cloud „Made in Germany“ ist 

zu kurz gegriffen, da die Inhalte – entsprechend der 

Natur des Internet – global ausgeliefert werden.

Es bedarf eines zweiten Blicks, um bei den 

Cloud-CMS-Umgebungen die Spreu vom Weizen 

zu trennen: Viele ältere „legacy“ Content-

Management-Systeme nehmen für sich in 

Anspruch, Cloud-fähig zu sein. Das ist zumindest 

irreführend, denn sie werden allenfalls auf Cloud-

Plattformen gehostet, ohne diese wirklich zu 

nutzen. Das ist so, als würde man einen Mailserver 

hosten und behaupten, man hätte Gmail erfunden. 

Das Ausführen eines älteren CMS in der Cloud löst 

nur einen Bruchteil der oben skizzierten Probleme. 

Unterscheiden sollte man zwischen Remote-

Hosting und Cloud-native Computing. Das sind 

zwei sehr unterschiedliche Ansätze, die sehr 

unterschiedliche Softwarearchitekturen erfordern, 

wobei nur echtes Cloud-Computing alle Vorteile 

bietet.

CLOUD-BETRIEB SCHAFFT VORTEILE

4  Quelle: Angus Loten, The Wall Street Journal, CIO Journal, “Amazon Reigns Over Cloud Market”, Juli 2019



7

Die neueste Generation der SaaS Enterprise 

CMS ist von Grund auf für die verteilte Service-

Architektur der Cloud konzipiert. Diese Content-

Management-Systeme nutzen den Full Stack an 

Diensten von Cloud-Plattformen. Nur ein zu 100 % 

für die Cloud entwickeltes System bietet den 

Vorteil, ohne Systemadministration und komplexes 

Setup auszukommen. Das gesamte System und die 

damit verbundenen Aufgaben wandern zum Cloud-

Anbieter, der diese gemäß einem Service Level 

Agreement bereitstellt. Das ist eine substanzielle 

Reduktion von Komplexität und Kosten.

Ein Enterprise SaaS CMS bietet Anwendern 

nicht nur volle Verfügbarkeit und die Flexibilität, 

die Unternehmen benötigen, sondern auch eine 

moderne, stabile und robuste Umgebung, mit der 

man in der Cloud auf IT-Ressourcen zugreifen kann: 

Dienste für Storage, Computing, Datenbanken, 

Netzwerke oder API Gateways werden genutzt, 

ohne selbst Aufwand für diese Infrastruktur leisten 

zu müssen. Aber auch moderne Business Logik, Big 

Data, Technologien der nächsten Generation wie 

Sprachsuche, maschinelles Lernen oder KI stehen 

zur Verfügung.

Das Enterprise SaaS CMS Scrivito wurde 

speziell für die Cloud entwickelt und wird von 

dem führenden Cloud-Computing-Anbieter  – 

Amazon Web Services (AWS) – als Lösung 

betrieben, die das Potenzial dieser modernen 

Umgebung voll ausschöpft. Dank des 100  % 

nativen Cloud-Ansatzes von Scrivito können 

Unternehmen eine deutlich spürbare Senkung der 

TCO für ein CMS sowie eine substanziell kürzere 

Markteinführungszeit bei Web-Projekten erwarten.
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99,95 % + UPTIME

Der Betrieb eines herkömmlichen Content-

Management-Systems ist mit Aufgaben 

verbunden, die sich direkt auf die Verfügbarkeit 

des Dienstes auswirken können: Installation 

von Updates und Patches, dabei Beachtung 

von Plug-in-Abhängigkeiten, Aktualisieren von 

Staging- und Produktionssystemen sowie der 

Betriebssysteme, Neustarten, Erweitern von 

Tablespaces in der Datenbank, Überwachen von 

Systemintegrationen, Erhaltung der Kompatibilität 

von Integrationen, Löschen von Caches und 

erneutes Bereitstellen der Web-Anwendungen 

und Websites. All diese und viele andere 

Aufgaben führen zu geplanten oder ungeplanten 

Ausfallzeiten. Da aber die Verfügbarkeit der 

auszuliefernden digitalen Inhalte für Kunden und 

Mitarbeiter von entscheidender Bedeutung ist, 

kann die Nichtverfügbarkeit des CMS erhebliche 

Probleme verursachen. Dabei geht es nicht nur 

um einige fehlgeschlagene Bestellungen oder 

um eine einzelne nicht zur Verfügung gestellte 

Information. Es ist schlimmer: Neben den 

unmittelbaren Auswirkungen wird das Vertrauen 

der Kunden oder die Motivation der Mitarbeiter 

beschädigt, was langfristige Auswirkungen hat.

Geplante oder ungeplante CMS-Ausfallzeiten 

sind nicht mehr akzeptabel. Das Internet ist auch 

rund um die Uhr verfügbar. Daher muss das CMS 

als Content-Hub permanent verfügbar sein und ein 

entsprechendes Service Level Agreement (SLA) 

eingerichtet werden.

Die Softwarearchitektur des Enterprise SaaS 

CMS Scrivito basiert vollständig auf verteilten, 

fehlertoleranten Web-Services. Die moderne 

Architektur von Scrivito umfasst Überwachung, 

Selbstreparatur und eine skalierende Shared-

Nothing-Architektur, die verteilt über verschiedene 

Regionen und Verfügbarkeitszonen betrieben 

wird. Websites und Applikationen, die vom 

Enterprise SaaS CMS Scrivito mit digitalen Inhalten 

versorgt werden, sind auf höchstem Standard 

verfügbar. Selbst bei größeren Stromausfällen 

und Naturkatastrophen kommt es nicht zur 

Unterversorgung mit Inhalten. Das System wird 

sogar in kritischen Infrastrukturen wie der Luftfahrt 

oder in medizinischen Umgebungen eingesetzt.

Es existieren SaaS-Installationen, die seit 

mehreren Jahren ohne eine einzige Minute 

Ausfallzeit laufen. Dank der Architektur des Cloud-

basierten SaaS CMS Scrivito können Unternehmen 

mit einer Serviceverfügbarkeit von deutlich über 

99,95 % im Monatsmittel rechnen.

OHNE UNTERBRECHUNG CONTENT AUSLIEFERN

Nonstop Verfügbarkeit
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200+ CDN EDGE LOCATIONS

DIE MENGE AN DIGITALEN INHALTEN WIRD ENORM ZUNEHMEN 

Die Skalierbarkeit von Content-Management-

Systemen wird zunächst häufig kaum beachtet, da 

sie im technisch Verborgenen stattfindet und nur mit 

größerem Aufwand messbar ist. Häufig wird sie erst 

bei einem Systemcrash durch Überlastung offenbar. 

In unerwarteten Situationen des Erfolgs oder der 

Krise, in denen eine reibungslose Kommunikation 

mit Kunden und Mitarbeitern von entscheidender 

Bedeutung ist, kann sich die Systemauslastung 

bei klassischen CMS so stark erhöhen, dass sie 

ausfallen – ganz ähnlich wie bei einem DDoS-Angriff.

Eine solche Überlastung kann schmerzhafte 

Auswirkungen haben, da es bei der Skalierbarkeit 

nicht nur darum geht, wie viele Besucher und 

Ressourcen das CMS bedienen kann. Tatsächlich 

unterliegen die Last-Muster von Webanwendungen 

großen Schwankungen und können nicht 

genau vorhergesagt werden. Daher ist es nicht 

verwunderlich, dass die Skalierbarkeit von CMS 

selten im Detail hinterfragt, kaum getestet und noch 

seltener gemessen wird. In vielen Fällen bleibt die 

Skalierbarkeit des Systems schlicht eine Annahme.

Noch vor einigen Jahren waren bei legacy, on-

premise Content-Management-Systemen die 

Parameter für die Skalierbarkeit fest vordefiniert: Die 

IT-Parameter wie CPU- und I/O-Durchsatzkapazität 

auf den CMS-Servern, -Datenbanken und -Load 

Balancer sowie die Systemarchitektur und 

Komplexität der Webanwendung bestimmten, 

wie lange das Rendering einer einzelnen Seite 

dauert. Damit wurde der Kapazität dieser alten 

Umgebungen Grenzen gesetzt: Jeder plötzliche 

Anstieg der Zugriffe wirkte sich auf die Leistung und 

Verfügbarkeit aus. Der Einsatz von Caches hilft dabei 

nur bei statischen Elementen. Für die bei modernen 

Webanwendungen entscheidende Interaktivität 

helfen Caches nur bedingt. Für Änderungen der 

Leistungsparameter der CMS-Umgebung mussten 

in der Vergangenheit entweder der Vertragsumfang 

angepasst oder die IT-Infrastruktur modernisiert 

werden, und zwar unter Einbeziehung von IT-

Spezialisten.

Dieser herkömmliche Ansatz benötigt eine 

zu lange Reaktionszeit für die Skalierung und 

verursacht viel zu viel Mehraufwand. Das erklärt, 

warum selbst bekannte Websites in Momenten 

großen Erfolgs oder – schlimmer – in Notfällen mit 

Überlast konfrontiert sind.

Neben dem unvorhersehbaren Datenverkehrs-

volumen (IP-Traffic) steigt auch die Menge an 

digitalem Content kontinuierlich an. Als Faustregel 

gilt, dass das Inhaltsvolumen der Mooreschen 

Gesetzmäßigkeit folgt und sich alle 18 Monate 

verdoppelt. Wenn Content archiviert werden muss, 

erhöht sich die Content-Menge noch einmal. Darüber 

hinaus werden Inhalte zunehmend personalisiert. 

Dies bedeutet, dass das CMS so konzipiert sein 

muss, dass es ein Vielfaches des ursprünglichen 

Inhalts verarbeiten kann. Leider weiß am Anfang 

eines Projektes niemand genau, wie viel später in 

der Praxis benötigt wird. Die einzige Möglichkeit, 

mit dieser Unvorhersehbarkeit umzugehen ist, von 

vornherein Skalierbarkeit zu ermöglichen.

Die Fähigkeit, die Geschäftsbedingungen in 

einem Pay-per-Use-Modell dynamisch anzupassen, 

ist eine gute Möglichkeit, den Geschäftsplan zu 

skalieren. Warum für einen nicht genutzten Dienst 

zu viel bezahlen oder stundenlang auf die Antwort 

der Supportabteilung auf eine plötzliche Lastspitze 

warten?

Skalierbarkeit ist ein Erfolgsfaktor
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Das Enterprise SaaS CMS Scrivito bietet eine 

sofortige, nahezu unbegrenzte und automatische 

Skalierung in einem Pay-per-Use-Modell. Scrivito 

wächst mit Ihren Anforderungen. Beispielsweise 

gibt es keine feste Grenze für Inhaltsobjekte 

oder Redakteure. Und das Unternehmen zahlt 

ausschließlich und exakt nur für die tatsächlich 

verwendeten Inhalte. Zusätzlich zur echten 

Skalierbarkeit wird kein Geld für ungenutzte und 

daher überbezahlte Kapazität verschwendet.

Für Unternehmen ist die Mandantenfähigkeit 

einer CMS-Umgebung ein wichtiger wirt-

schaftlicher Faktor: Das CMS wird als Shared 

Service von möglichst vielen Teilen der Organisation 

genutzt. Die Wirtschaftlichkeit dieses Ansatzes 

ist offensichtlich, denn in einer mandantenfähigen 

Umgebung können Entwicklungsergebnisse 

mehrfach genutzt werden. Es existiert zudem nur 

Alle digitalen Inhalte werden in modernen 

Enterprise SaaS CMS automatisch über ein 

integriertes Content Delivery Network (CDN) 

verteilt. Dank der nativen Cloud-Unterstützung 

kann Scrivito die globale Infrastruktur von 

AWS nutzen. AWS verfügt über die weltweit 

größte Infrastruktur aller Cloud-Anbieter, um 

Inhalte über ein Netzwerk von PoP-Standorten 

(Points of Presence) bereitzustellen, das aus 

Edge-Standorten und regionalen Edge-Cache-

Servern besteht. Amazon CloudFront ist ein 

hochperformanter CDN-Dienst, der Nutzern 

weltweit Daten, Videos, Anwendungen und APIs 

mit hohen Übertragungsgeschwindigkeiten und 

geringen Latenzen sicher zur Verfügung stellt.

AWS ist auf mehr als 77 Availability Zones (AZ) 

in mehr als 24 Regionen verteilt.5 Der Inhalt ist 

hochverfügbar, indem er automatisch auf 200 

Edge-Standorten weltweit vorgehalten wird. Auf 

diese Weise ist der Inhalt geografisch so nah wie 

möglich an den Nutzern.

Automatische Skalierung im Pay-per-Use-Modell

Mandantenfähigkeit

200 Edge Locations für globale Verfügbarkeit

 5 Quelle: Amazon: Global Infrastructure. https://docs.aws.amazon.com/whitepapers/latest/aws-overview/global-infrastructure.html 
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Mit der integrierten Multi-Mandantenfähigkeit 

von Enterprise SaaS CMS werden diese 

Einschränkungen beseitigt. Beispielsweise kann 

das CMS Scrivito eine unbegrenzte Anzahl von 

Websites oder Webanwendungen innerhalb 

eines Mandanten oder über mehrere Mandanten 

hinweg bedienen. Digitale Assets können auf 

einen Mandanten beschränkt oder über mehrere 

Mandanten geteilt werden. Unabhängig davon 

ist die Anzahl der möglichen Mandanten nahezu 

unbegrenzt. So können neue Projekte schnell 

und einfach per Knopfdruck erstellt werden. Die 

komplette Umgebung einer neuen Website für ein 

neues Produkt, eine neue Landingpage oder eine 

ganze Länder-Website sind in Sekunden verfügbar.

Die Mandantenfähigkeit bietet die notwendige 

Flexibilität und Geschwindigkeit für neue 

Anforderungen aus den Geschäftsbereichen und 

lässt Webprojekte sofort starten und ausführen. 

Dieser Ansatz bietet auch die Möglichkeit, Tests, 

Experimente und Prototypen schnell einzurichten. 

Damit entfällt das beliebte Ausweich-Argument, 

wonach man in einer „shared“ Umgebung nicht 

schnell genug sei. Auch externe Agenturen 

können einfach und sicher eingebunden werden. 

Die Grenzkosten eines neuen Webprojekts sind 

äußerst gering. Das SaaS CMS Scrivito gibt dem 

Unternehmen die volle Freiheit, ohne die Kontrolle 

einzuschränken.

Mit einem mandantenfähigen Enterprise 

SaaS CMS wie Scrivito kann ein Unternehmen 

Web-Insellösungen vermeiden und dank seiner 

Skaleneffekte eine signifikante Reduzierung der 

Grenzkosten neuer Anwendungen erwarten. 

Zusätzlich werden sich messbare Erfolge durch die 

verbesserte Qualität des Shared Service einstellen.

Multi-Mandantenfähigkeit bietet Flexibilität

eine einzige CMS-Umgebung, die gepflegt und 

gewartet werden muss, die digitalen Inhalte, wie 

Bilder, Videos, Produktinformationen, Corporate-

Design-Vorgaben etc. können bereichsübergreifend 

geteilt werden – was zu höherer Konsistenz und 

besserer Compliance führt und letztlich auch 

den Schulungsaufwand senkt. Die Skaleneffekte 

mehrerer Websites auf einer Plattform bringen 

erhebliche Einsparpotenziale mit sich. Besonders 

stark zahlt sich dies für internationale Organi-

sationen aus, etwa wenn verschiedene Länder-

Websites oder Landesgesellschaften eine Plattform 

und einen Content-Pool gemeinsam nutzen können.

Die Praxis entspricht aber nicht diesem Ideal. 

Man findet in größeren Organisationen fast immer 

mehrere CMS-Installationen. Bestenfalls handelt es 

sich nur um unterschiedliche Releases und Versionen 

eines Systems. Im schlimmsten Fall – und der ist nicht  

selten – existieren völlig verschiedene CMS-

Plattformen parallel nebeneinander, die alle in 

etwa das Gleiche leisten. In der Realität sind große 

Unternehmen mit mehr als zehn verschiedenen 

Content-Management-Systemen keine Seltenheit. 

Ein Grund dafür ist, dass zeitkritische Projekte 

schnelle Ergebnisse erfordern. So entstehen über 

die Zeit neben dem offiziellen Standardsystem der 

Firma kleine Lösungsinseln. Dabei kann man den 

Wunsch der Abteilungen verstehen, das zentrale 

System nicht als Shared Service zu nutzen: Viele 

Systeme können nur mit erheblichem Aufwand 

erweitert werden und werden schon nach kurzer 

Zeit als funktionell unvollständig oder schwierig zu 

bedienen empfunden.

Unternehmen haben heute regelmäßig 

Bedarf nach neuen Webanwendungen, Websites, 

Landingpages, Shops und anderen Kanälen, auf 

denen digitaler Content ausgeliefert wird. Die 

Anzahl der Sprachassistenten, IoT-Anwendungen, 

Smartwatches etc., die Unterstützung für bestimmte 

digitale Inhalte benötigen, nimmt stetig zu. Das 

konfrontiert Unternehmen mit Hindernissen: Es sind 

sehr viel Zeit, Budget und Personal-Ressourcen 

erforderlich, um neue Websites zu erstellen. Vor 

diesem Hintergrund kann man verstehen, wenn ein 

weiteres CMS als Abkürzung installiert wird. Damit 

wächst der interne System-Zoo weiter, erhebliche 

Effizienzpotenziale bleiben ungenutzt.
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10 MINUTEN TRAINING

DAS BENUTZERERLEBNIS IST DER SCHLÜSSEL ZUM ERFOLG

Viele traditionelle Content-Management-

Systeme sind kompliziert zu bedienen, Anwender 

empfinden sie nicht selten als unbrauchbar. Dies 

führt zu einer Abwärtsspirale: Je schwieriger die 

Verwendung eines CMS ist, desto weniger wird 

es tatsächlich genutzt, was wiederum zu einer 

kontinuierlichen Erosion der Inhalte auf den 

Websites führt. Zeitaufwendige und kostenintensive 

Schulungen sind nur bedingt hilfreich, wenn die 

Nutzer nur gelegentlich mit dem CMS arbeiten, 

oder wenn die Komplexität des CMS Insider-

Wissen erforderlich macht – welches häufig nur 

unzureichend oder gar nicht dokumentiert ist. 

Erfolgt die Bedienung nur sporadisch, steigen die 

Nutzer mangels Übung schnell aus der Content-

Pflege aus.

Warum ist das so? Die aus dem Dateisystem 

entlehnte Idee einer hierarchischen Website-

Struktur sieht zusammen mit der Speicherung von 

Daten in relationalen Datenbanken vor, dass Inhalte 

unter Verwendung von Formularfeldern mit teilweise 

komplizierten Markup-Akronymen an versteckten 

Stellen in einer tiefen Content-Hierarchie (site-

tree) bearbeitet werden müssen. Anschließend 

ist häufig eine separate Vorschau erforderlich, um 

eine Vorstellung davon zu erhalten, wie der Inhalt 

auf einem Staging-Server angezeigt wird. Selbst 

dann weiß der Nutzer manchmal nicht, wie der Inhalt 

auf anderen Kanälen – beispielsweise auf mobilen 

Endgeräten – aussehen wird. Wenn mehr als ein 

Nutzer an den Inhalten arbeitet, die Überarbeitung 

eines ganzen Abschnitts ansteht oder ein 

Relaunch geplant ist, dann muss die Abstimmung 

häufig auf herkömmliche Weise erfolgen – etwa 

indem E-Mails mit angehängten Dokumenten und 

Benachrichtigungen ausgetauscht werden oder 

Teile der Websites und Webanwendungen über 

längere Zeiträume als „eingefroren“ deklariert 

werden. Manchmal sind sogar separate Staging-

Server für größere Relaunches erforderlich. Dieses 

Vorgehen ist fehleranfällig und verzögert schnelle 

Anpassungen.

Etwas übertrieben ausgedrückt scheint man 

klassische CMS in zwei Kategorien unterteilen 

zu können: Systeme, die von Entwicklern geliebt 

werden, und Systeme, die von Nutzern geliebt 

werden. Während es Entwicklern wichtig ist, 

Integrationen vornehmen oder auf das Back-End 

zugreifen zu können, möchten Nutzer ein möglichst 

intuitives und vielseitiges Front-End. Das führt 

dazu, dass der Bedienkomfort für die Anwender, 

die das System tatsächlich einsetzen und durch 

die Erstellung von Content Werte schaffen, erst 

sehr spät im Projekt angesprochen werden – wenn 

überhaupt.

Die Konzentration auf nur eine dieser 

Kategorien führt regelmäßig zu Zielkonflikten 

und zu Kommunikationsproblemen zwischen dem 

Business und der Technik. Beide Gruppen sind gleich 

wichtig und für den Erfolg ausschlaggebend. Um zu 

verstehen, wie Technik und Nutzer zum Projekterfolg 

beitragen, kann eine Bedürfnispyramide auf 

Webanwendungen projiziert werden.

Wie anhand der Pyramide auf der nächsten 

Seite zu sehen ist, stellt die technische Plattform 

das Fundament dar. Geschäftsergebnisse stellen 

sich aber nur ein, wenn auch die Sicherheit 

gewährleistet ist, die Prozesse abgebildet werden 

und den Nutzern eine Möglichkeit geboten wird, 

das CMS so effizient wie möglich zu nutzen. Das 

CMS muss ihnen Spaß machen. Das ist der Grund, 

warum Enterprise SaaS CMS wie Scrivito große 

Einfache Bedienbarkeit
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Anstrengungen unternehmen, eine großartige 

Usability für die Nutzer zu schaffen. Messen kann 

man dies an der Verbesserung der Produktivität des 

Anwenders durch neue Funktionen und durch die 

Verkürzung der Schulungszeit. Um die Bedienung 

von Scrivito so intuitiv wie möglich zu gestalten, 

stehen zahlreiche Funktionen zur Verfügung: Von 

der WYSIWYG-Bearbeitung per Drag-and-drop bis 

hin zum automatischen Speichern von Änderungen 

ist alles so implementiert, wie es der Nutzer bereits 

aus dem Web kennt. So kann das CMS intuitiv 

genutzt werden.

Die in die Unternehmens-IT integrierte Nutzer-

verwaltung mit anpassbaren Berechtigungen, Rollen 

und Genehmigungs-Workflows kontrolliert den 

Zugriff auf Scrivito. Mehrere Validierungsebenen 

stellen die Vollständigkeit und Qualität des Inhalts 

sicher.

Das Enterprise SaaS CMS Scrivito bietet drei 

neue Konzepte für die nutzerfreundliche Arbeit mit 

einem CMS: WYSIWYG-Bearbeitung, Kooperation 

in Echtzeit innerhalb eines Teams und intelligente 

Organisation digitaler Assets.

Scrivito bietet mithilfe sogenannter Widgets 

eine modulare Möglichkeit, Inhalte, Layouts 

und Navigationsstrukturen einfach zu erstellen. 

Widgets sind Bausteine, aus denen sich eine 

Seite zusammensetzt. Sie stehen den Nutzern in 

einem Werkzeugkasten zur Verfügung und können 

in Echtzeit in einem WYSIWYG-Modus geändert 

werden, sodass unmittelbar das Ergebnis einer 

Veränderung angezeigt wird. Somit besteht die 

Möglichkeit, die Inhalte WYSIWYG zu bearbeiten, 

also das Layout und den Inhalt einer Seite 

direkt zu verändern, ganz ohne Befehle, ohne 

ein bestimmtes Markup oder den Aufruf eines 

Knotens in einer Sitemap. Dies funktioniert auch 

geräteübergreifend, einschließlich der Vorschau 

für Mobilgeräte.

Widgets enthalten nicht nur statische Inhalte 

wie Texte, Überschriften oder Bilder, sondern auch 

vollständige interaktive Anwendungskomponenten 

wie Produktkonfiguratoren, Händler-Suchen, 

interaktive Formulare, Datenbank-Abfragen und 

vieles mehr. Die Widgets können problemlos auf 

vorhandenen oder neuen Seiten platziert werden 

– ohne dass eine Interaktion mit Entwicklern, 

Drei neue Möglichkeiten für die Arbeit mit einem CMS

WYSIWYG und Widgets revolutionieren die Bearbeitung
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In Unternehmen arbeiten eine Vielzahl unter-

schiedlicher Mitarbeiter an einer Website oder 

einer Webanwendung. Scrivito vereinfacht diese 

Teamarbeit. Mit der einzigartigen Funktion für 

Arbeitskopien können mehrere Redakteure 

gemeinsam oder unabhängig voneinander 

gleichzeitig an Website-Inhalten arbeiten – es 

sind keine Staging-Server erforderlich. Es ist wie 

ein Versionskontrollsystem für Inhalte, kombiniert 

mit der Nutzerfreundlichkeit der parallelen Live-

Bearbeitung, vergleichbar mit Google Docs oder 

Microsoft Office 365.

Scrivito erkennt automatisch mögliche 

Konflikte und bietet Lösungen an. Live-Inhalte 

sind immer konsistent. Nutzer können sich 

gegenseitig zu Arbeitskopien einladen und Inhalte 

in Echtzeit, verteilt und gemeinsam bearbeiten. 

Diese großartigen Kollaborations-Funktionen 

erhöhen die Produktivität, sparen Zeit und 

machen es unnötig, dass Mitarbeiter zur selben 

Zeit am selben Ort arbeiten. Alle Inhalte können 

geändert, aber nur von einer autorisierten Person 

veröffentlicht werden. Änderungen werden in einer 

Arbeitskopie nachverfolgt und können auch nach 

der Veröffentlichung über den Versionsverlauf 

rückgängig gemacht werden. Auch komplexe 

Workflows und Permissions können mit den 

Arbeitskopien verbunden wurden.

Zusammenarbeit in Echtzeit – Arbeitskopien sparen Zeit

Webmastern oder Systemadministratoren erfor-

derlich ist.

Dieses neue Konzept ist ähnlich revolutionär 

wie der Sprung von kleinteiligen Satz-Systemen 

zum komfortablen Desktop-Publishing beim 

Print-Layout – nur übertragen auf die Welt der 

Webanwendungen. Widgets sind die Grundlage für 

Computer Aided Web Engineering.
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Mit Scrivito werden Logos, Bilder, Videos, PDFs 

und alle anderen Arten digitaler Assets mithilfe des 

Content Browsers verwaltet. Nutzer können digitale 

Assets per Drag-and-drop in das CMS ziehen, auf 

vorhandene Assets zugreifen und diese verwalten. 

Sie können zudem Ressourcen organisieren, 

suchen, filtern, bearbeiten und kennzeichnen. Die 

Ressourcen werden teilweise automatisch erkannt.

Der Content Browser kann durch nutzerde-

finierte Filter für Kategorien, semantische Tags 

oder andere Kriterien erweitert werden. Der 

gesamte Inhalt, der in den Content Browser geladen 

wird, wird sofort von Scrivitos integriertem Content 

Delivery Network verteilt. Bilder werden für die 

geräteübergreifende Verwendung automatisch auf 

verschiedene Größen skaliert, um die Ladezeiten 

der Seiten zu optimieren. Der Content Browser hilft, 

digitale Assets zu verteilen, konsistent und aktuell 

zu halten und ist komfortabel zu bedienen.

Auch die Nutzerfreundlichkeit eines CMS kann 

man messen. Die Einarbeitungszeit ist ein solches 

Erfolgskriterium. E-Learning-Plattformen zeigen 

deutlich, wie zeitaufwendig es sein kann, einen 

Anfänger mit einem CMS vertraut zu machen.

Scrivito-Anwender benötigen weniger als 10 

Minuten und insgesamt nur 4 Lektionen. Man 

muss sich keine kryptischen Befehle merken, 

da sich die Bedienung von Scrivito auf die 

Gebrauchsparadigmen gängiger Webanwendungen 

stützt, die den Anwendern bereits vertraut sind.

Intelligente Verwaltung digitaler Assets – schnelle Auswahl und 
automatische Verarbeitung
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10.000+ FERTIGE FRAMEWORKS

LOW CODE: VERMEIDEN, DAS RAD NEU ZU ERFINDEN

Einige Content-Management-Systeme, haupt-

sächlich aus dem Open-Source-Bereich, bieten 

Hunderte von Plug-ins an, um die Funktionalität 

des CMS zu ergänzen. Die Plug-ins werden im 

Rahmen der Community von Drittanbietern erstellt, 

sodass Sicherheits- und Qualitätsstandards 

selten transparent sind. Einige dieser Plug-ins 

sind nützlich, viele nicht. Zusätzlich besteht 

ein gewisser Grad an funktionaler Redundanz 

zwischen den verschiedenen Modulen. Besonders 

in der PHP-Welt haben professionelle Test- 

und Coding-Standards nicht immer Priorität. 

Insbesondere „Server-side“ Plug-ins sind 

potenzielle Hintertürchen auf den CMS-Servern, 

da sie normalerweise umfassenden Zugriff auf alle 

Daten haben. Das Ziel der meisten Angriffe ist nicht 

Beschädigung, sondern Missbrauch. Plötzlich wird 

die eigene Website von einem SEO-Bot mitgenutzt. 

Meist merken dies die Betreiber gar nicht.

Laut einer Untersuchung von Imperva beziehen 

sich 97,4  % der WordPress-Sicherheitslücken auf 

Plug-ins.6 Sicherheitsverletzungen, die durch 

die Verwendung unsicherer Plug-ins verursacht 

werden, können Organisationen durchaus 

gefährden. Hacker können Inhalte auf Websites 

ändern, persönliche Daten ausspionieren oder gar 

Malware installieren. Dies führt im Zeitalter der 

DSGVO nicht nur zu schlechter PR, sondern auch 

zu Konflikten mit den Datenschutzbehörden.

Sicherheit bleibt eine Herausforderung

6 Quelle: Imperva: The State of Vulnerabilities in 2020.  

https://www.imperva.com/resources/resource-library/reports/the-state-of-vulnerabilities-in-2020/ 

Open Source gern, aber kuratiertes

Open Source kann sehr hilfreich sein und ist eine 

Quelle von Innovation und auch Sicherheit, denn 

Probleme werden früh erkannt und neue Ideen früh 

implementiert.
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Da Scrivito mit JavaScript / React erweitert wer-

den kann, lassen sich die zugehörigen Bibliotheken 

und Frameworks aus Quellen wie npm oder GitHub 

verwenden. Zahlreiche Bibliotheken bieten eine 

breite Palette zusätzlicher Funktionen für die 

Entwicklung von Webanwendungen. Das Hinzufügen 

dieser Bibliotheken zu einem Scrivito-Projekt ist sehr 

einfach, was den Projektaufwand erheblich reduziert.

Im Gegensatz zu bestehenden CMS schränkt 

Scrivito die Implementierung des Projekts in 

keiner Weise ein. Da Scrivito Teil jedes JavaScript  / 

React-Projekts sein kann, gibt es nur wenige 

Einschränkungen für das Design und die 

Entwicklung der Webanwendung. Scrivito bettet 

sich als Lightweight-Service in das Projekt ein, nicht 

umgekehrt. Das hält den Lernaufwand für Entwickler 

niedrig: Wer JavaScript und React kennt, kennt auch 

Scrivito.

Scrivito enthält eine entsprechende 

Dokumentation zur Integration gängiger Dienste 

wie Salesforce, Auth0, Google Analytics, Mailchimp, 

Slack, E-Commerce-Tools und andere.

Messbarer Erfolg bezieht sich auf die Tatsache, 

dass mehr als 10.000 vorhandene React-

Bibliotheken eigene Projekte mit wenig neuem Code 

ermöglichen, dank des hohen Vorfertigunggrades 

dieser Frameworks. Die über 70 kuratierten Widgets 

von Scrivito mit ihrem breiten Funktionsspektrum 

helfen, wenn individuelle Anpassungen oder 

eigene Werkzeug-Sammlungen gewünscht sind. 

Das Ergebnis ist weniger Code, eine entsprechend 

deutlich kürzere Projektzeit, damit geringere 

Projektkosten und durch die geringere Menge an 

neuem Code tendenziell eine besserer Wartbarkeit 

sowie höhere Sicherheit.

10.000+ JavaScript / React-Bibliotheken

Das SaaS CMS Scrivito bietet deshalb über 70 

nützliche, anpassbare Widgets als Open Source an. 

Diese werden von Scrivito getestet und kuratiert. 

Sie sind sofort verwendbar. Wenn diese Widgets 

die Anwendungsfälle nicht abdecken, können sie 

in JavaScript/React verändert werden. Alternativ 

kann man die bestehenden Widgets nutzen, um 

sich anhand der Beispiele eigene Widgets zu 

entwickeln.

Anders als Server-side Plug-ins werden diese 

Widgets nur im Browser ausgeführt. Damit bieten 

sie als „serverless“-Funktionen, die nur definiert 

auf eine API zugreifen, von Haus aus Sicherheit. Sie 

können keinen Server gefährden, weil es keinen gibt.



18
Sicherheitsfragen

100 % JAMSTACK

DAS UPDATE-RENNEN GEGEN DIE HACKER GEWINNEN

Wie aus zahlreichen Untersuchungen 

hervorgeht7, bleiben Schwachstellen in 

webbasierten CMS ein konstanter Faktor. Häufige 

CMS-Sicherheitsprobleme entstehen durch die 

Installationen von entsprechenden Standard-

Software-Paketen, die oft nicht rechtzeitig 

aktualisiert werden. Das kann angesichts 

der 929 Sicherheitslücken, unter denen 

beispielsweise WordPress 2020 litt8, schnell zum 

Sicherheitsproblem werden. Instabile Deployment-

Verfahren, falsche Sicherheitskonfigurationen bzw. 

veraltete Softwarekomponenten wie Datenbanken, 

Betriebssysteme, Suchmaschinen oder Webserver 

stellen als Teil der CMS-Umgebung ein erhebliches 

Risiko dar. Unsichere Standard-Kennwörter, 

mangelndes Wissen über Datensicherheit, beschä-

digte Authentifizierung oder Session Hijacking 

ergänzen die lange Liste möglicher Angriffsvektoren 

auf eine CMS-Umgebung.

Während einige Sicherheitsprobleme mit der 

hohen Komplexität und dem menschlichen Faktor 

der CMS-Umgebung zusammenhängen, sollte 

auch erwähnt werden, dass der Server nicht die 

einzige zu überwachende Komponente darstellt: 

Viele Bedrohungen stammen aus Schwachstellen 

in Zusatzsoftware wie Modulen, Plug-Ins, Themes 

und Extensions. Sie öffnen Hintertüren zum 

System.

Einige Open-Source-Systeme erhöhen die 

Wahrscheinlichkeit eines Hacks deutlich. Ange-

sichts des verbreiteten Einsatzes dieser Systeme 

und der vielfältigen Zugriffsmöglichkeiten stellen 

sie einen sehr interessanten Zielvektor für Angriffe 

dar. Systemadministratoren müssen die Software 

mit allen Zusatzmodulen wie beispielsweise Plug-

Ins täglich aktualisieren. Wenn keine Ressourcen 

verfügbar sind, um die CMS-Umgebung aktuell 

zu halten, dann ist es oft nur eine Frage der Zeit, 

bis eine Tür zum System offenbleibt. Ein solcher 

Vorfall deaktiviert die Site nicht unbedingt. In den 

meisten Fällen wird das System für andere Zwecke 

missbraucht. Die Anzahl der unentdeckten Hacks in 

WordPress ist viel höher als die Anzahl der Ausfälle. 

Viele Fälle von Missbrauch werden häufig nur 

zufällig bemerkt. Um diese Risiken zu vermeiden, 

muss ein echter 24/7/365-Service eingerichtet 

werden. Sehr wenige Organisationen machen dies 

– Untersuchungen zeigen zahlreiche Schwächen 

und Hacks von Websites aufgrund der zugrunde 

liegenden Content-Management-Systeme.

Eine typische on-premise CMS-Installation, ob 

kommerziell oder Open Source, umfasst Server, 

eine Datenbank und zusätzliche Module wie 

Suchmaschinen oder Plug-ins zur Bearbeitung. 

Diese Server sind das Hauptziel der Angriffe. Da ihr 

durchaus komplexes IT-Setup manuell installiert 

und betrieben werden muss, sind Flüchtigkeitsfehler 

nur eine Frage der Zeit. Es ist äußerst aufwendig, 

eine komplexe CMS-Umgebung für einen langen 

Zeitraum sicher zu führen.

7 Quelle: CISA: Report Incidents, Phishing, Malware, or Vulnerabilities. https://www.us-cert.gov/report 
8 Quelle: Imperva: The State of Vulnerabilities in 2020.  

     https://www.imperva.com/resources/resource-library/reports/the-state-of-vulnerabilities-in-2020/ 
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Webseiten, die im Browser ausgeführt werden 

und deren dynamische Funktionen von APIs und 

clientseitigem JavaScript ausgeführt werden, 

machen einen dedizierten CMS-Server überflüssig. 

Der Browser wird zur neuen Integrationsplattform 

mit einem über APIs verfügbaren CMS als sicherer 

Die Verwendung eines Web Services anstelle 

herkömmlicher Server verringert das Risiko, 

gehackt zu werden. Da auf einem Server keine 

Datenbanken, Plug-Ins oder dynamische Software 

ausgeführt werden, wird das Potenzial für Code-

Injection und Hacks drastisch reduziert. 

Die JAMstack-Architektur verbessert die Sicherheit

Die Lösung für diese Herausforderung besteht 

darin, die gesamte CMS-Architektur radikal zu 

überdenken: Die Anzahl der Serverkomponenten 

muss minimiert werden, so wenig Daten wie möglich 

sollten über gut durch Firewalls gesicherte APIs 

verfügbar sein und der größte Teil der ehemaligen 

Serverlogik muss vom Server in den Client (Browser) 

verschoben werden, um so eine serverlose 

Architektur zu ermöglichen. Genau das leistet die 

neue JAMstack-Architektur.
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9 Quelle: Matt Biilmann speech at JAMstack Conf 2018 in San Francisco 
10   Quelle: TechCrunch: AWS Lambda Makes Serverless Applications A Reality.   

     https://techcrunch.com/2015/11/24/aws-lamda-makes-serverless-applications-a-reality/
11 Quelle: ZDNet: A hacker group tried to hijack 900,000 WordPress sites over the last week.  

     https://www.zdnet.com/article/a-hacker-group-tried-to-hijack-900000-wordpress-sites-over-the-last-week/

und zuverlässiger Datenquelle. Wenn der 

klassische CMS-Server durch einen Web-Service 

über eine API ersetzt ist, dann sind nahezu alle 

potenziellen Fehlerquellen und Angriffsvektoren 

entfernt.

Wie arbeitet eine Browser-basierte Weban-

wendung? Das Enterprise SaaS CMS Scrivito bietet 

als Grundlage ein sogenanntes „serverless“ CMS 

Setup an, das eine moderne JAMstack-Umgebung 

zur Verfügung stellt (JavaScript, API, Markup)9.

Serverless Computing ist ein Cloud-

Computing-Modell, bei dem der Cloud-Anbieter 

den Server betreibt und die vom öffentlichen 

Internet isolierte Zuweisung von System-

Ressourcen dynamisch verwaltet. Der Entwickler 

stellt lediglich den Backend-Code als Funktionen 

bereit (FaaS – Function As A Service)10. Serverloses 

Computing vereinfacht das Deployment des 

Codes, seine skalierbare Ausführung und die 

Verfügbarkeit der damit verbundenen Funktionen.

Die gesamte Front-End- und Integrationslogik 

wird im Browser ausgeführt, die Architektur 

von Scrivito basiert auf dem JAMstack-Prinzip: 

JavaScript, API und vorgefertigtes Markup. 

Dieser JAMstack-Ansatz kann die Sicherheit der 

Webanwendung erheblich verbessern, da diese 

Architektur nur einen kleinen Angriffsvektor 

aufweist.

Der Ansatz ist auch deshalb neu, weil die 

Browser als Clients erst in den letzten Jahren 

so leistungsfähig geworden sind, dass sie die 

Ausführung des damit verbundenen JavaScript-

Codes ermöglichen. Das war bis vor Kurzem 

nicht der Fall. Erst seitdem die großen Browser-

Anbieter wie Google, Microsoft oder Apple 

massive Investitionen in die Leistungssteigerung 

der JavaScript-Engines ihrer Software gesteckt 

haben, ist dies möglich geworden.

Dies bedeutet, dass die Website nun eine 

Anwendung ist, die über ein CDN verteilt und 

im Browser des Nutzers ausgeführt wird. Durch 

diesen Ansatz ist es nahezu unmöglich, in das 

System einzudringen, wodurch die Risiken 

erheblich reduziert werden. Projekte können sich 

auf die Geschäftsergebnisse konzentrieren und 

die Sicherheits-, Aktualisierungs-, Patch- und 

andere Wartungsaufgaben als gelöst betrachten.

Dies ist eines der entscheidenden technischen 

Konzepte hinter dem Enterprise SaaS CMS Scrivito; 

Hackerangriffe werden durch eine gut konzipierte, 

moderne Systemarchitektur verhindert und nicht 

durch den Wettlauf der täglichen Updates. 

Beispielsweise hat im April 2020 eine einzige 

Hackergruppe einen Angriff auf 900.000 

WordPress-Websites gestartet.11 Scrivito ist 

aufgrund der JAMstack-Architektur gegen solche 

Attacken abgesichert.
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< 2 SEK. LADEZEIT

DIE GEDULD VON MITARBEITERN UND KUNDEN IST ENDLICH

Der JAMstack-Ansatz hat nicht nur Sicher-

heitsvorteile, er hilft auch bei der Verbesserung 

der Ladezeiten. Jeder Nutzer hat schon Websites 

mit langsamen Ladevorgängen erlebt. Dies kann 

an einer begrenzten Netzwerkbandbreite, einem 

überlasteten Server oder einfach an einer Menge 

überflüssiger Daten liegen, die an den Browser des 

Nutzers gesendet werden müssen. Beispielsweise 

ist die Menge nicht optimierter Bilder ein häufiger 

Grund für die Langsamkeit einer Website.

Heutzutage bezieht sich Page Load Time auf den 

First Meaningful Paint, also die Zeit, die der erste 

sichtbare Inhalt einer Seite benötigt, um angezeigt zu 

werden. Der First Meaningful Paint gehört neben der 

Qualität und Relevanz des Inhalts zu den wichtigsten 

Messgrößen für das SEO-Ranking von Google. Dies 

ist ein rein technischer Faktor von SEO: Wie schnell 

werden auf der Website Inhalte angezeigt? Für die 

Berechnung dieses Ranking-Faktors geht Google 

von einer „normalen“ Verbindung und nicht von einer 

Highspeed-Leitung aus.

Moderne GUIs sind heute häufig Browser-

basiert, sie bestehen aus einer Sequenz von HTML-

Seiten, die an den Browser gesendet werden. Die 

Geschwindigkeit, mit der die Seiten an die Anwender 

geliefert werden, ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor. 

Die wahrgenommene Ladegeschwindigkeit der 

Seiten ist entscheidend für eine gute Usability: 

Kunden wollen nicht warten, bis die langsame 

Website endlich geladen ist. Mitarbeiter, die einen 

langsamen digitalen Arbeitsplatz nutzen, sind 

schnell unmotiviert. Es ist nicht nur der Anwender, 

der eine optimale Nutzererfahrung bevorzugt. Die 

erfolgreiche Bereitstellung von Inhalten für andere 

Systeme oder die Erfüllung von SEO-Anforderungen 

hängen ebenfalls von den Ladezeiten ab. Google 

betonte bereits 2010, dass die Ladegeschwindigkeit 

ein Schlüsselsignal für das Ranking auf den 

Suchergebnisseiten (SERP) ist12.

Um die Geschwindigkeit von Websites zu 

verbessern, nutzen viele Organisationen nicht 

nur interne SEO-Teams, sondern engagieren auch 

externe Agenturen. Wenn die Nutzer über die Welt 

verteilt sind, wird die Latenz beim Zugriff auf die 

Seiten zu einer weiteren Herausforderung bei der 

Optimierung der Ladezeiten. Dies ist selbst dann der 

Fall, wenn die Bandbreite und die Rechenleistung 

des Netzwerks auf höchstem Niveau verfügbar ist 

und die Seiten stark optimiert wurden.

Statistiken zeigen eine eindeutige Korrelation 

zwischen der Ladezeit einer Seite und dem 

Prozentsatz der Nutzer, die mit jeder Sekunde 

zusätzlicher Ladezeit die Geduld verlieren und 

abbrechen.13

Nutzer, die abbrechen, beeinflussen die 

Conversion-Rate negativ. Der Umsatzrückgang 

durch eine langsame Website lässt sich genauso 

einfach berechnen wie der zusätzliche Umsatz 

durch eine schnelle Website. Das Gleiche gilt für 

generierte Leads oder alle anderen Conversion-

Targets.

12 Quelle: Google: Using site speed in web search ranking.  

     https://developers.google.com/search/blog/2010/04/using-site-speed-in-web-search-ranking 
13 Quelle: Solarwinds Pingdom: Does Page Load Time Really Affect Bounce Rate?  

     https://www.pingdom.com/blog/page-load-time-really-affect-bounce-rate/
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Scrivitos JAMstack-Ansatz unterstützt einen 

schnellen First Meaningful Paint, indem die 

Inhalte der Seiten (HTML) und der JavaScript-

Code „trocken“, also statisch von einem Content 

Delivery Network aus an den Browser übertragen 

werden. Dies ist der schnellste Weg, die Inhalte 

zu übertragen und die Seite anzuzeigen. Damit ist 

der First Meaningful Paint erreicht. Dem Nutzer 

erscheint die Seite bereits komplett. Er kann mit dem 

Lesen und Bearbeiten beginnen. Im Hintergrund 

wird danach mit Hilfe des JavaScript-Codes 

die Seite nebenläufig „rehydriert“, also in ihrer 

Gesamtheit vervollständigt, indem beispielsweise 

hochauflösende Bilder nachgeladen oder 

dynamische Funktionen über API-Calls angebunden 

werden. Dies passiert in wenigen Sekunden nach 

dem First Meaningful Paint, während der Nutzer 

die Site bereits betrachten, durchsuchen und 

bearbeiten kann. Selbst personalisierte Inhalte 

können so performant übertragen werden.

Für dieses Konzept und die damit verbundenen 

Inhalte verwendet das Enterprise SaaS CMS 

Scrivito ein nahtlos integriertes Content Delivery 

Network (CDN) auf Basis von AWS CloudFront, 

das Inhalte in über 200 CDN-Edge-Standorte 

sicher verteilen kann. Auch geschlossene Netze, 

wie beispielsweise das Internet der VR China, 

können über CDN versorgt werden, sofern die 

Zugriffsgenehmigungen erfüllt sind. Kopien der 

Inhalte werden geschützt in diesen geografisch 

unterschiedlichen Rechenzentren gespeichert, 

damit der Anwender schneller und zuverlässiger – 

ohne Latenzen – auf die Inhalte und den JavaScript-

Code zugreifen kann. Das Enterprise SaaS CMS 

Scrivito hält automatisch eine Kopie des Inhalts so 

nah wie möglich an den Nutzern.

Darüber hinaus stellt Scrivito sicher, dass keine 

bereitgestellten Bilder größer als erforderlich sind, 

indem die Größe der hochgeladenen Bilder auf viele 

typische Bildschirmgrößen gerendert wird. Wie alle 

anderen Inhaltselemente werden diese digitalen 

Assets automatisch über das CDN verteilt. Scrivito 

leistet diese zusätzliche Arbeit hinter den Kulissen, 

um den Inhalt schneller verfügbar zu machen: 

Beispielsweise wird eine ausgeklügelte Technologie 

verwendet, um zuerst Versionen großer Bilder mit 

niedriger Auflösung zu rendern und diese nach 

dem Anzeigen der Seite durch Versionen mit hoher 

Auflösung zu ersetzen. Das funktioniert sofort – die 

Redakteure laden einfach ein beliebiges Bild hoch. 

Die weiteren Schritte werden automatisch erledigt: 

SEO out of the box.

Der messbare Erfolg von durch das Enterprise 

SaaS CMS Scrivito mit Inhalten versorgten 

Websites besteht darin, dass es normalerweise 

weniger als zwei Sekunden bis zum First 

Meaningful Paint dauert. Das ist großartig für das 

Nutzererlebnis, hat nachweisliche Auswirkungen 

auf die Konversionsrate sowie die Wahrnehmung 

der Marke und ist entscheidend für die SEO. Die 

Seitenladegeschwindigkeit hat einen erheblichen 

Einfluss auf das Ergebnis.

Die konkrete Ladegeschwindigkeit einer Seite 

hängt von vielen Faktoren ab: angefangen bei der 

Dimensionierung und Leistungsfähigkeit des Back-

Ends über die verfügbare Netzwerkbandbreite und 

die Aktualität von Caches bis hin bis zum Umfang 

des Codes und natürlich auch der Menge und 

Optimierung der Inhalte. Je mehr binäre Inhalte 

wie Bilder und Multimediadaten bereitgestellt 

werden und je weniger effizient das Netzwerk ist, 

desto schlechter sind die erwartbaren Ladezeiten. 

Zu messen ist dieser Parameter mittels des First 

Meaningful Paint, also der Zeit, die bis zur ersten 

aussagefähigen Anzeige im Browser benötigt wird. 

Weder muss notwendigerweise die ganze Seite 

ausgeliefert noch jedes digitale Asset in höchster 

Auflösung übertragen sein, um diesen Punkt zu 

erreichen. Die durchschnittliche Dauer bis zum First 

Meaningful Paint sollte für Seiten maximal drei bis 

vier Sekunden betragen.

Superschnelle Websites dank JAMstack – JavaScript, APIs und Markup
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100 % HEADLESS

FANTASTISCHE GUI UND ERSTKLASSIGE API SIND KEIN WIDERSPRUCH

Eine herkömmliche CMS-Plattform verfügt über 

eine Front-End-Präsentationsschicht (den Head), 

die direkt mit dem Back-End verbunden ist. Dort 

sind die Inhalte in einer Datenbank – dem Content-

Store – abgelegt. Templates für Seitentypen 

geben auf der Präsentationsebene vor, wie der 

Inhalt eingefügt wird. Damit sind Inhalt und Layout 

getrennt. Allerdings ist das Endergebnis durch 

den Funktionsumfang der Templates bestimmt, 

die stark vom Publishing-Gedanken geprägt 

sind. Das begrenzt die Einsatzmöglichkeiten für 

Webanwendungen, Apps und andere Endgeräte. 

Sind Template-Engine und Content-Store zu 

eng miteinander verbunden oder ist sogar 

Content-Management-Logik in den Templates 

implementiert, begrenzt dies die freie Verwendung 

der Inhalte, die Mehrfachverwertung, die Logik im 

Front-End und die Omni-Channel-Distribution.

Bei einem Headless-CMS sind alle Funktionen 

über eine API verfügbar. Ein Headless-CMS fungiert 

daher als Drehscheibe für die Bereitstellung 

von Inhalten. Dank eines API-First-Ansatzes 

unterstützt ein Headless-CMS ein echtes 

Omnichannel-Erlebnis: Es fungiert nicht nur als 

Managementsystem, sondern kann die Inhalte 

auch mehrfach für Webanwendungen und 

verschiedene Geräte wie Smartwatches, digitale 

Boards, Tablets und Smartphones bereitstellen. 

Auch TV-Bildschirme, Sprachassistenten, Autos 

und VR-Geräte werden aus einer Quelle versorgt, 

mit allen Vorteilen für die Pflege und Konsistenz.

Ein Headless-CMS bietet typischerweise 

zwei Komponenten an: Eine API und eine 

Programmbibliothek für den Zugriff auf die API 

aus einer Entwicklungsumgebung heraus. Eine 

RESTful API ist ein Application Programming 

Interface auf Basis der HTTP Requests GET, 

POST, PUT und DELETE. Ein RESTful Web Service 

basiert auf der sogenannten Representational 

State Transfer (REST)-Technologie, die eine 

Architektur und ein Protokoll zum Datenaustausch 

zwischen verschiedenen Web Services bietet.14 

Eine REST API in einem Headless-CMS erlaubt 

Softwareentwicklern auf einfache Weise auf die 

Inhalte im CMS lesend und schreibend zuzugreifen. 

Damit stehen alle Möglichkeiten für die Verwendung 

der Inhalte offen. Der Fantasie sind diesbezüglich 

keine Grenzen gesetzt, zumindest nicht durch das 

CMS.

API-first für das CMS

RESTful CMS Interface

14 Quelle: Roy Fielding, „Architectural Styles and the Design of Network-based Software Architectures“, 2000



24

Auf die low-level RESTful API wird eine 

Library in der jeweiligen Development-Plattform 

gesetzt. Es kann eine Herausforderung sein, 

erfahrene Entwickler für selten verwendete 

Programmierumgebungen zu finden. Dies 

ist einer der Gründe, warum das Enterprise 

SaaS CMS Scrivito die am meisten verbreitete 

Entwicklungsumgebung verwendet: JavaScript. 

Scrivito kann mithilfe der JavaScript-Bibliothek 

React erweitert werden, ein Open-Source-Projekt, 

das von Facebook unterstützt und intensiv genutzt 

wird, um facebook.com zu einer nutzerfreundlichen 

Website zu machen. React vereinfacht die Erstellung 

interaktiver Nutzeroberflächen erheblich. Es gehört 

heute zu den beliebtesten und am schnellsten 

wachsenden JavaScript-Bibliotheken. Aufgrund 

seiner Beliebtheit sind dafür viele Entwickler auf der 

ganzen Welt verfügbar.15 

Scrivito gibt Entwicklern die volle Freiheit beim 

Erstellen neuer Anwendungen und ermöglicht es 

ihnen, Inhalte auf jedes Edge-Device auszuspielen. 

Das Hinzufügen von SaaS CMS Scrivito zu einem 

vorhandenen JAMstack-/React-Projekt erfordert 

dabei weniger als 15 Zeilen Code.

JavaScript / React Library

Das Enterprise SaaS CMS Scrivito geht noch 

weiter. Es ist nicht nur ein Headless-CMS, sondern 

bietet auch eine „decoupled“ CMS-Funktionalität: 

Auf der API bietet ein Decoupled-CMS alles, was 

nötig ist, um ein großartiges Front-End zu bauen. 

Bei typischen Headless-CMS füllen Redakteure 

Widgets sind die Basis außerordentlicher Usability
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15 Quelle: Stack Overflow: 2020 Developer Survey. https://insights.stackoverflow.com/survey/2020 
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Formularfelder aus, ohne eine Vorstellung davon zu 

bekommen, wie der Inhalt bei der Veröffentlichung 

aussehen wird. Das Enterprise SaaS CMS Scrivito 

dagegen verfügt über eine neuartige WYSIWYG-

Nutzeroberfläche. Redakteure können sehr einfach 

mit Scrivito arbeiten, da es intuitiv zu bedienen ist 

und leistungsstarke Funktionen bietet. Widgets 

sind Bausteine für die Website. Eine Seite ist eine 

Sammlung verschiedener Widgets, die frei in 

einem Layout-Grid angeordnet werden. Nutzer mit 

Bearbeitungsberechtigung können das Layout neu 

anordnen und Inhalte ändern. Das Verhalten der 

Widgets lässt sich durch Parameter beeinflussen, 

die von Nutzern, Code oder externen Ereignissen 

bereitgestellt werden. Neben der Bereitstellung 

von Inhalten können die Widgets interaktiv sein und 

komplexe Geschäftslogik wie CRM-Integrationen, 

Formulare, Produktkonfiguratoren, Adress-

Suche, interaktive Tests usw. enthalten. Widgets 

können über mehrere CMS-Mandanten hinweg 

wiederverwendet werden.

Widgets sind so einfach zu verwenden, dass 

nicht-technisches Personal damit einfach eine 

Website, Landingpages usw. einrichten kann. 

Das verkürzt die Zeit bis zum Launch und senkt 

die Projektkosten. Deshalb ist Scrivito zwar 

ein Headless-CMS (API), bietet aber optional 

einen Head (GUI). Die gesamte Funktionalität 

zum Abrufen von Inhalten wird über eine API 

bereitgestellt. Darüber hinaus bietet eine 

großartige Nutzeroberfläche eine herausragende 

Nutzererfahrung. Das Enterprise SaaS CMS 

Scrivito erfüllt Ihre Anforderungen, überwindet 

die klassischen Begrenzungen und bietet sowohl 

Entwicklern als auch Redakteuren eine perfekte 

Symbiose.
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0 MAINTENANCE 

SYSTEMADMINISTRATION UND PFLEGE VERURSACHEN DIE WAHREN 
KOSTEN EINES CMS

Systemadministratoren und Webmaster wissen, 

dass die Verwaltung eines herkömmlichen CMS sehr 

zeitaufwendig sein kann. Die Wartungskosten hinter 

einem Altsystem sind der Hauptkostentreiber. Ob 

Open Source-CMS oder kommerzielles Content-

Management-System: Die Anschaffungskosten 

betragen oft nur einen Bruchteil dessen, was über 

den Lebenszyklus des CMS hinweg investiert 

werden muss. Die Gesamtbetriebskosten, um das 

CMS am Laufen zu halten, erweisen sich im Laufe 

der Zeit als die Hauptlast.

Ein herkömmliches CMS und seine 

Softwarekomponenten wie Datenbanken und 

Betriebssysteme müssen rund um die Uhr verwaltet 

werden. Die IT-Abteilung muss sich darum 

kümmern, dass die grundlegenden Systeme sicher 

und geschützt sind. Aus den damit verbundenen 

Kosten entsteht dabei aber kein zusätzlicher Wert. 

Diese Leistungen werden als notwendiges Übel 

betrachtet, um die Webanwendungen am Leben 

zu erhalten. Durch neue Projekte verändert und 

erweitert sich das System, wodurch ein definierter, 

getesteter Status der Produktionsumgebung 

schwer zu halten ist. Darüber hinaus behindern 

erzwungene Content-Freezes das Geschäft. Aus 

Sicherheitsgründen ist ein lockerer Umgang mit 

der Implementierung der erforderlichen Systeme 

keine Option.

Die Ausgaben für diese Maßnahmen zählen 

zu den Betriebskosten der IT-Infrastruktur. 

Für den Einsatz eines klassischen CMS ist ein 

professionelles Rechenzentrum obligatorisch. 

Dann werden redundante Server für das CMS, 

Datenbanken usw. nötig, mit denen Entwicklungs-, 

Test- und Produktionsumgebungen ausgeführt 

werden. Aufgrund des 24/7/365-Charakters des 

Systems müssen Back-ups, Netzwerkmanagement, 

Überwachung, Stromversorgung und alle anderen 

mit dem Rechenzentrum verbundenen Jobs stets 

präsent sein. Auch wenn die Systeme remote 

gehostet werden, müssen sie ausgeführt werden. 

Allerdings kann mit einer on-premise-Installation 

– egal ob in Ihrem eigenen Rechenzentrum 

oder im Remote-Hosting – die Betriebsqualität 

eines echten Cloud-SaaS-CMS, das bei einem 

professionellen Anbieter wie AWS bereitgestellt 

wird, nicht erreicht werden. Und obwohl ein SaaS 

CMS eine bessere Qualität verspricht, können Sie 

mit deutlich geringeren Kosten rechnen.

Wenn das System ausfällt, macht sich das 

bei Mitarbeitern, Kunden und Partnern schnell 

bemerkbar. Häufig wird die Führungsebene 

überhaupt erst dann auf ein CMS aufmerksam, 

wenn es ein Problem gibt. Einige IT-Manager 

versuchen diese Herausforderung zu meistern, 

indem sie sich für das CMS aus dem Portfolio eines 

ERP-Plattform-Anbieters entscheiden. Sie erhoffen 

sich dadurch klare Verantwortlichkeiten für die 

Fehlerbehebung und den Support. Dies ist aber in 

der Praxis nicht so. Der einzige Unterschied sind am 

Ende die Kosten, die in diesem Fall hoch sind.

Traditionelle CMS-Umgebungen verursachen hohe Betriebskosten
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Das Enterprise SaaS CMS Scrivito reduziert 

die Wartungskosten auf Null. Bei der serverlosen 

Revolution geht es auch darum, den IT-

Betriebsaufwand zu reduzieren und sich auf das 

zu konzentrieren, was für die digitale Existenz des 

Unternehmens wesentlich ist: die Geschäftslogik. 

Kein Stress mehr mit Back-ups, Updates, Patches 

und Sicherheitsproblemen. Kein Update-Rennen 

gegen Hacker. Ein Enterprise SaaS CMS wie Scrivito 

ist immer verfügbar und auf dem neuesten Stand, 

da das System als Web Service bereitgestellt 

wird. Es ist keine Systemadministration und kein 

Rechenzentrumsbetrieb erforderlich. 

SaaS bedeutet, wartungsfrei zu arbeiten
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IN 60 SEKUNDEN ZUM PROJEKT

SCHNELLE ERGEBNISSE IN PROJEKTEN

Nachdem er sich in den CMS-Dienst eingeloggt 

hat, präsentiert sich dem Nutzer das Dashboard, 

um einen oder mehrere CMS-Mandanten zu 

starten – das ist genauso einfach, wie einen Gmail-

Account einzurichten. Alle notwendigen Parameter 

sind auf Default-Werte voreingestellt, es wird eine 

generische JavaScript/React-Webanwendung  als 

Template geladen. An dieser Stelle lassen sich 

auch andere Webanwendungs-Templates nutzen, 

beispielsweise Konzernvorgaben, bei denen bereits 

Bilderwelten, Widgets, Corporate-Design und sogar 

Inhalte vorkonfiguriert werden können. Man kann 

also sehr einfach loslegen, bereits nach wenigen 

Sekunden hat man eine Website angelegt, inklusive 

dem passenden Baukasten. Zunächst ist alles für 

eine Webanwendung eingestellt, die sofort live 

gehen kann. Es besteht aber auch die Möglichkeit, 

jeden einzelnen Aspekt selbst zu verändern, 

den Code zu erweitern oder alles komplett neu 

aufzuziehen. Dabei werden keine Grenzen gesetzt, 

denn im Kern handelt es sich um eine Standard-

JavaScript-React-Komponente, und alles, was mit 

React gemacht werden kann, kann natürlich auch 

mit dem CMS gemacht werden.

Einige Projekte starten auf der grünen Wiese. 

Viele CMS-Projekte sollen aber ein bestehendes, 

veraltetes System ablösen. Die Einführung 

eines neuen Content-Management-Systems 

war früher nicht selten nervenaufreibend. Die 

Außerbetriebnahme des veralteten CMS kann 

nicht immer in einem Schritt erfolgen. Dies ist auf 

die starke Einbindung herkömmlicher Content-

Management-Systeme in Prozesse und IT-

Infrastruktur zurückzuführen: Die Art und Weise, 

wie Inhalte an das Front-End und die Website oder 

Webanwendung geliefert werden, ist tiefgreifend 

integriert. Wird das CMS ersetzt, müssen das 

Front-End und häufig die gesamte Anwendung 

neu entwickelt werden. Ein CMS hostet auch 

Inhalte für verschiedene andere Systeme, die alle 

eine erneute Verbindung mit dem neuen System 

benötigen. Die Migration des Inhalts ist in der Praxis 

aufgrund versteckter oder mangels vorhandener 

Datenbankstrukturen gar nicht so einfach. 

Manchmal können Inhalte nur durch Kopieren und 

Einfügen von System A auf System B übertragen 

werden.

Die Außerbetriebnahme eines älteren CMS 

geschieht oft schrittweise über einen Zeitraum von 

mehreren Monaten hinweg, wobei es immer noch 

aktiv gehalten und gewartet werden muss. Bei 

einem Headless-CMS ist das anders, hier können 

Inhalte durch Skripte migriert werden.

Dashboard erlaubt unmittelbares Loslegen

Ein bestehendes CMS ersetzen
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Das Starten mit einem Enterprise SaaS CMS 

wie Scrivito ist also wirklich einfach, allerdings ist 

das ja erst der Anfang. Weitere Aspekte umfassen 

den Deployment-Prozess, die Entwicklung einer 

neuen Webanwendung oder -site, das Einrichten 

von Integrationen oder die Migration von Daten aus 

anderen Systemen. Scrivito bietet einen vollständig 

vorkonfigurierten Bereitstellungsprozess mit 

bekannten Anbietern wie AWS, GitHub und 

Netlify. Es kann bei Bedarf angepasst werden, 

ist aber in seiner Grundkonfiguration sofort 

einsatzbereit. Die Befüllung mit digitalen Inhalten 

kann aufgrund des Headless-Ansatzes mit Batch-

Skripten automatisiert werden. Natürlich wird 

dies durch einen professionell ausgebildeten 

und kompetenten Support sowie eine exzellente 

Dokumentation unterstützt. Beides ist online in 

mehreren Sprachen – auch auf Deutsch – verfügbar.

Falls die bereitgestellten Widgets nicht 

ausreichen oder angepasst werden müssen, 

können eigene Widgets mit JavaScript und React 

gebaut und bereitgestellt werden. Das messbare 

Ergebnis: weniger Projektaufwand und geringere 

Kosten für die Bereitstellung neuer digitaler 

Produkte.

Vorkonfiguriertes Deployment und vorkonfigurierte Widgets

Erweiterbar mit JavaScript / React
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MESSEN UND VERBESSERN

Wir haben das Enterprise SaaS CMS Scrivito entwickelt, um …

Einige unserer 10 Punkte für die Erfolgsmessung 

eines CMS sind bestimmt bereits auf dem Radar des 

CMS-Managers aufgetaucht. Natürlich ist unsere 

Liste nicht vollständig, einige Punkte müssen 

möglicherweise an bestimmte Umgebungen, 

Anforderungen und Anwendungsfälle angepasst 

werden.

Aber nur das Messen kann zeigen, was 

verbessert werden kann. Hinter jedem Aspekt, 

der in diesem White Paper erwähnt wird, stehen 

Jahre an Erfahrung in der CMS-Welt. Wir wollen 

ein zukunftssicheres SaaS-CMS für Unternehmen 

und größere Organisationen entwickeln, das die 

Herangehensweise an ein CMS radikal ändert, 

um den künftigen Anforderungen des digitalen 

Zeitalters gerecht zu werden.

• den Nutzern eine einfache Bedienbarkeit auch 

für komplexe Content-Management-Systeme 

an die Hand zu geben,

• einen hohen Datenschutz und eine hohe 

Security zu gewährleisten,

• JavaScript als die heute populärste Web-

Entwicklungssprache zu unterstützen,

• hohe Skalierbarkeit ohne großen Aufwand bei 

nutzungsgerechter Abrechnung zu erreichen,

• einen modernen serverless und headless 

Content-Hub als Web Service nutzbar zu 

machen,

• die Content-Plattform für neue Technologien 

wie IoT, AI, VR zu öffnen,

• Entwicklern die Freiheit zu geben, Weban-

wendungen ohne Begrenzungen zu bauen und

• perspektivisch die neuen Content-Kanäle wie 

Voice Assistants, Smartwatches, Fahrzeuge, 

POS oder TV bedienen zu können.

Wir sind der Überzeugung, dass Scrivito 

das beste Enterprise SaaS CMS der nächsten 

Generation ist, welches zurzeit auf dem Markt ist. 

Wir möchten Sie nicht nur mit Worten überzeugen, 

sondern bieten Ihnen auch eine kostenlose 

Testversion von Scrivito an. Besuchen Sie  

scrivito.com/signup, richten Sie Ihren Account ein 

und starten Sie Ihr neues Projekt.

Zusätzlich bieten wir Live-Demos für diejenigen, 

die es vorziehen, persönlich informiert zu werden 

und mit Experten zu sprechen bzw. Fragen direkt 

zu stellen. Besuchen Sie einfach den Chat auf  

scrivito.com, rufen Sie an oder schreiben Sie uns 

eine E-Mail. Wir freuen uns auf Sie.




